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Trauer- und Ehrenpflicht, .8
welche

dem weyland
Hochwürdigen , Großachtbarenund Hochgelahrten Heren,HERNN

Eberhardus Kesler ,
Der

Gottsgelehrtheit wohlgewürdigtenDoctor,undbey derhiesigen GemeinezuSt.Stephani hochverdienten Pastor Primarius

慶

bey
Desselben feligem Absterben

geleistet ist.

Der feligverstorbene Herr Doctor ist im Jahr1700. den 15.
Aug. allhier in Bremen von christlichen und vornehmenELtern geboren.

Der Herr Vater tarder Hochehrwürdige, Großachtbare
und HochgelährteGerr Johannes Conradus Keslet,anfänglich der Griechischen undMorgenländischenSprachen; und nachheroDer Gottesgelahrheit öffentlicher und ordentlicher Lehrer an der hiesigen höhenSchule; und treufleißiger Dienerdes göttlichen Worts bey der GetheinezuSt.Martini.

DieFrau Mittek die Hochedle, BielEhr-undZugendreiche Fratt, FrauHedewig Hoffhams.
Baterlicher Seite war der Großvaterder 2.T. Herr Johannes JacobusKesler, trenfleißigerPrediger ben biefiger Gemeine zu St. Stephani,woran er nach vielen andern Bedienungen im Jahr1689. berufenworden.DieFrauGroßmutterT. FrauJudithSimons,weylandJacobSismons, vernehmen Burgers und Kirchenältesten zu Weglareheleibliche Tochter.Der Uebergroßvater T.T.Herr Johann Georg Kesler, wohlverdienterRathsverwandterzu Heppenheim ander Bergstraße in der Linterpfal .Die Liebergreßmutter . . Frau Anna Maria Schäferin.DerElter Vater . . Herr Adamus Kesler, wohlverdienter Lautbenbachischer Gerichte Secretair.

Mütterlicher Seitewar der Großvater T.T.HerrEberhardusHoffham, treufleißiger ordentlicher Prediger am Johannes Kloster; wie auchaußerordentlicherbey der Gemeinezur St. Stephani.Die GrößmutterT.T. Frau Agnese Amers. 1dliesDer Uebergroßvater .. Everhard Hoffoam, vornehmer Käufund Handelsmann hier in Bremen.
Die Uebergroßmutter T. E. Frau Anna Rosings.DerElter Vater .E.St.Jobann soffbam, Erbgefeffener aufBoff¬hamsHoffin dem Stift Münster.DxElter Mutter T.2.FrauMargaretha Oesthausent.
Seinen obwohlbemeldeten Herrn Vater hat der seligverstorbene HerrDoctor leider! in früher Jugend verloren: weswegen seine Erziehung demT..Herrn Carolus Kesler, wohlverdienten außerordentlichen Profefferder Philologie anderhiesigen hohen Schule, und ordentlichen Lehrer in den ben

den obersten Classen des Pädagogii, als seinemHerrn Oheimi, ist übergebenworden,welcher auchderselben rühmlichvorgestanden , und ihn alle lateinischeSchu
len ordentlich durchgehen lassen. Im Jahr1716. den 23. AprilistderseligeHerrunter dieZahlder hiesigen Studiosen aufgenommen, und hat sich in den schönen
Wissenschaften und inder Weltweisheit des Unterrichts der berühmten Herren
Professoren, Job.Havighorst.Doct.Ludolf. Henr. Runge, undDoct.Jac.
deHase mit glücklichen Fortgang bedienet. Hieraufwiedmeteer sich der Got
tesgelehrheit, und besuchte fleißig die öffentlichenund besondern Lehrstunden der
weitberühmtenMänner, Hörn. Doct.Wb.Schumachers undGodefr .Jüngst,bis
ersich in demStande befand, nachausländischen Universitäten sich zu begeben.Er



A

Erverfügte sich dannenhero im Jahr 1721. nach litrecht, und setzte unter
Anführungder dasigenhochberühmtenHerren Professoren ,Hieron.vonAlphen,
Fri.Ad. Lampen und DavidMille sich in der Gottsgelehrheitrechtfeste. Erent
behrete auch nicht lange der Früchte seines besonderen Fleifes im Jahr
1728. geschahe es bereits daß er als ordentlicher Prediger nach Div
ren, Elfum und Spankren berufen wurde , und 1732. Das er zu¬

gleich einen doppelten Beruf erhielte, den einen nach Elfte in den Site¬
derlanden und den zweyten anhero an St. Stephani Gemeine, mek
chen letteren er aus Liebe zu seinem Vaterlande annahm. Wie er nun
bis1739. das geistliche Lehramt unter göttlichen Benstand allhier rühmlich
wahrgenommen hatte, wurdeerals ordentlicher Predigervon derReformirten
Gemeine nach Danzig berufer . Welchen Beruferaberaus Liebe zu seiner hielt
gengroßen Gemeine abgeschlagen. Die Arbeit die er daran verrichtet und jan
Ruhm den er dabey Erlanger blieb auch nicht unvergolten von der berühminen
Theologischen Facultat zu Duisburg.wurde er eus besondererAchtung für seme
Berdienste im Jahr 1753. den 19. Apr. mit der Doctor Würde beschenker, und
vonseinerGemeine imJahr 1754. den 19.Junii zum Primarius in derdurch das
Absterbendes sel. Herren Doctor und Profeffor Conradi Jkens ledig gewordene
stellenerwählt.

WasdenHausstand des seligverstorbenenHerrnDoctors anbetrift,sohater
fich 1734. den 16.Nov.mit T.T. Jgfr.HenriettaAnnaSchlepen , des ſe
ligenL.. Herrn Doctors Luberi Schtepen und Frau Anna Zobeln
Jafr. Tochter vermählet, welche aber 1735. den 24. Aug. wiederum gestorben.In dieser ebgleich sehrkurzen , doch höchuvergnügten Ehe, hater einen Sohn
Johan LüderConrad gezeuget , der jedoch 1737. den 10. Aug. seinem Herrn
Bater in dieErriakeit vorgegangen ist.Hieraufvermählte er sich 1738. den 3.Ju
niimi. der annoch le endenundnunmehroschmerzlich betrübten Frau Wittweder
dainahligen Jungfer GeschetariaKöhnen, desweiland T.T. Herrn
Henrich Robnen, fürnehmen Kaufmanns biefelbst, und T.T. FrauenAnna
Köhnen,gebohrnenBannegiefferin,Jgfr.Tochter .Aus dieser hesind erzielet :
1) Mons Denricus eclec, so geboren 1739. den 7. May,und denen Rechten
aufderhiesigen hohen Schule bereits oblieget . 2) Hedewig Lucia , geboren
1740. den 19. April, und gestorben 1742. den 2.Nov. 3) Johan Conrad ,
geboren 1741.den 24. Dec.wieder verstorben 1746.den 11.October. 4) Anna,
geboren 1743 den 22. May, undauch verstorben 1752. den 18 Julii.

Es wäre nun an dem, daß ich alle fürtrefliche Eigenschaften und Verdiens
ste des munmehro in GOtt ruhenden HerrnDoctors auf dieses Pavier tragen,
und mit gezicmenden Lobeserhebungen begleiten mußte. Aber weil folchesder
enge Raum unmöglich verstattet, dieselben auch stadtkundig sind, so ziehe ich
mich in die Kürze. Die freygebigeHand der höchfiweißenund gütigsten Vor:
ficht hatte ihm große Eatenten anvertrauet , einen scharfen und durchdringen
ven Berfland , eine reife Beurtheilungskraft , einen freudigen und erhabnenMuth, der ihm ben Erduldung der empfindlichstenSchmerzen in seiner lang
dauernden und durch oftmalige Wiederkehr überaus beschwerlichen Krankheit
ungemein zustattenkähm ; und endlicheineausnehmendeLeutseligkeit, wodurch
er aller Herzen an fich zoa, und zu seinerLiebeund Hochachtung reizete. Zur
Freundschaft und Vertraulichkeitwar er von Statur aufgelegt ; gesprächjamwarer, umgänglich, und zur Ertheilung gutenRathssowillig, als bequehm .Un
ter seinen so Gelehrten also angenehmen geistlichen Amtsverrichtungenhatteder
catecherischellnterrichtetwasvorzügliches. Denn erbeschäftigtefidyfast am liebftenmitder Unterweisuna jungerLeuteund führte dieflüchtigeJugendmitwun
derfahmerGeduldzur Erkentniß heilbringender WahrheitHochach wäre esdem
nachzuwünschen, daßein so hochbegabter Geist in dem sierblichen Leibe långer
herbergenmöge.Aber indemRathderheiligenWächterwares anders beschlossen.Denn, obgleich der seligverstorbene Serr Doctor sich von seiner Jugend an einer gefundenundmunten Leibes-Constitutionzu erfreuen das Glück gehabt, so gefiel es dochdem Höchstendens
felbenseit einigen Jahrenmitverschiedenenschmerzhaften und lang daurendenKrankheitenzu belegen,wovon insbesondere dieletztere dem Cörper auf alle WeisedenUntergangdrohete.Einvorchngefähr
9.Monatenentstandener scorbutischerAusschlag, welcher zwar durch alie dienliche Mittel achobenzuseynschiene,verursachte durch die Versehung seinerMateriean denen Füssen nicht nur einen beftigen Geschwulst,sondernendigte sich zuletzt insehrunbeilbahreGeschwüre,deren Dauer durchbestúnDiganhaltendeunddabey gewöhnliche Fieber dem Corper feine Krafte nahm , und selbigen ineisnestarkeAuszehrung feste , so daß endlichden 7tendiefes des Abends um 10. Uhr, diefereines långerenLebens würdige Herr seinen unsterblichen Geist in dieHände seines Erlöfersübergab , nachdener fein Altergrbracht auf59.Jahre, und 23.Tage.Der erblaßte Körper ist hieraufam folgenden Mittwochen , welcher war der 12 September dieses 1759ten Jahrs, mit einer vornehmen und zahlreichen Begleitung zu seiner Rube inSt.Stephant Kirchegebracht.

Dem jelaverstorben Gerrn Dector zum schuldiasten Nachruhm , und Deffen bochleidtraarndtFrau Gemahlin, einz gem Schn/ Sr.samiegermutter/ S5r. Schwesternund dwagerinnen, 55rn Schwägern und uorigen fürnehmen Anveiwand:ten zu einem Trost und Andenken hat dieses in Eile ausgefertigetHEN R. HEISEN,Prof. Eloq. & Poes. Publ. Ord, Biblioth.& Pedagiarcha.
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Die Kraft des Gebets in Kriegsgefahren.
DritterAbschnitt.bam daduak? Cand bin perd mom morghid tun? Omipoilt nx

In Bremen müssen fromme Beter leben.
Bereite ich der Stadt ein heißes Bad,So dreht auf einmal sich das Kriegesrad,Und ich muß anderwärts mich hinbegeben.Dis Wort ließ Tilly aus dem Munde gehen :Der Tilly , welcher Magdeburg verstört,So höllisch, so blitzschnell, daß, wer es hört,Dem jezt die Haare noch zu Berge stehen :Der Nekkars Bücherschak zur Tieber trug ;Der Dannemarks gekrönten Helden schlug;Dem darauf alle Niedersachsen frohnten,

Sprach, daß Betfelige in Bremen wohnten.

Nun, da die dreyßigjährigen Feldzüge
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Der Deutschen Schwerdt mit Bürgerblute mahlt,Wud dir auch, liebste Vaterstadt, bezahlt
JobanConrad Mit atter Münze in dem neuen Kriege.Ein zweyter Tilly, blos an Lorbeerreisern ,
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Und nicht an Grausamkeit, dem ersten gleich,Strich auf dein Angesicht ein banges Bleich,Wie er sich lagerte in deinen Häusern.
Schnell kahm der deutsche Held, und jug ihn fort:Schnell wurd dein Herz mit frischer Angst durchbohrt.Du sabest, wie ein Keil den andern triebe,

Der letztre aber in dir stekken bliebe.
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nzwischen war dein Schicksal doch erträglich.Ift gleich ein Theil der Früchte abgepflückt,Es stehn noch Stamm und Wurzel unverrückt.Sie stehen , wünsche ich auch unbeweglicheDie fräte Nachwelt muffe annoch schauen, mDas Freybeit im Gewiffen und im Staat,Und ein sie schützender hochweiser RathdMit Heyl und Segen deine Mauern bauen! jn
Allein, warum hat nicht der Waffen MachtBisher dir schärfre Streiche zugebracht?Und was befreyte dich von großren Plagen?un dIch will es ohne Schmeicheley dir sagen. ug stetandand had top birt 32mosdad of dirtwind

Es muß ein kleines Hauflein frommer BeterIn deiner Mitte sich noch halten auf,
Und hemmen der Gerichte freyen Lauf,

Und schonen der weit stärkern Uebertreter.
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Du bist das alte Bethaus annoch heute, CDas vormals Tilly, da er es erkannt,
Wie deiner Schwester Sis, nicht abgebrannt .

Die Raubsucht macht dich nicht zur fetten Beute;
Zum Blutstrom deine Weser nicht das Echwerdt;
Kein fliegend Feuer dich zum Aschenheerd,

Blos weil beym Einbruch aller dieser Wellen
Geistvolle Beter in den Riß sich stellen.

mis 1001 nd chi sinni
Ach! daß sich deren Anzahl sterz vermindert,

Und Nichtes mehr die laut Christenheit
An ihrem Wohl in Zeit und Evigkeit, Q

Plis die Berachtung der Gebeter hindert.
Mun führe ich hierüber bittre Klagen ,

Nun sind sie höchstgerecht nun mir erlaubt, Q
Da nun der Tod uns einen Betes raubt,

Der, wie wir seinen Leib zum Grabe tragen,
So, als noch warmes Blut die Adern schlug, Q
Den Geiſt ſchon aufwärts durch die Wolken trughUnd betend mit dem starken Gott stark runge,.

Und siegend ihm das Segenswort abdrunge.

Bodog er nicht oft bey lang gewährten SchmerzenDas Schwerdt des Geistes in der Kirche ausSo flogen desto häufiger zu Haus

fe

Die Pfeile des Gebets aus Mund und Herzen.
Nicht nur für sich und seine Blutsvcribandten, doll

m

au

Nein, für die theurgeliebte große Schahr, signDie ihin zu weyden anvertrauet war,Já für die Wohlfahrt aller Bürger brannten
Auch seine Kerzen auf dem Rauchaltar ,
Den ihm das Blut des Lammes steltre dar.

and Q
Wie müß nicht Muth und Wuth bey Krieg und Seuchen
Vor dieser reinsten Glut die Segel streichen?

Erfül
And this is at thi

rfülle nun dein Rauchfäß , großer Betet,
Mit Feuer von des Himmels Dánfaltar.
Den Leib, der Dir den herbsten Schmerz gebähe,Regt in den Staub dein Herr, der Schlangentreter:Gegirret hast Du, wie die Turteltaube ;
Gewinselt, wie ein Kranich , wenn die Qual e
Dein Fleisch durchschnitte gleich dem scharfsten Stahl.Nun schmekkest Du nicht mehr die Sodomstraube,Und nuh versüßt die Pein der langen ZeitenDie Lust unendlich längrer Ewigkeit. Hier 2ft nicht gar hoch dein Alter aufgestiegen,So soll dein Nachruhm desto höher fliegett.

all isSnp sind on his he
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